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In den Jahren und Jahrzehn-
ten nach der Wiedergrün-
dung im Jahr 1947 gab die 
Volkshochschule viele Im-
pulse zur kulturellen Ent-
wicklung der Stadt. Immer 
wieder wird verwiesen auf 
die Beliebtheit der schön-
geistigen Kurse (Literatur, 
Kunstgeschichte, Musik). Er-
wähnenswert ist auch, dass 
die Kurse je zur Hälfte von 
Männern und Frauen fast 
paritätisch besucht wurden. 
Dabei wirkte die Volkshoch-
schule auch als Impulsgeber 
für andere Institutionen: 
1954 kam es zur Einführung 
einer Jugend-Volkshoch-
schule. Das noch heute be-
stehende Kammerorchester 
der Jugend war zunächst ei-
ne Veranstaltung der Volks-
hochschule. Auch musikali-
sche Erziehung spielt eine 
große Rolle, bevor es in spä-
teren Jahren zur Gründung 
der Städtischen Musikschu-
le kam.  

Eine sehr einschneidende 
Zäsur für die ganze Stadt 
brachte das Jahr 1972, als 
Fulda seinen Status als kreis-
freie Stadt verlor. Die Städti-
sche Volkshochschule wur-
de neben anderen Einrich-
tungen dem Landkreis ange-
gliedert. Dieser Zustand 
währte bis 1977, als es der 
Stadt Fulda neben sieben an-
deren hessischen Städten ge-
lang, Teile ihrer Autonomie 
zurückzuerhalten, in dem 
sie den Status einer „Sonder-
statusstadt“ erreichte. Ne-
ben anderen Einrichtungen 
wurde auch die Volkshoch-
schule wieder in städtische 
Trägerschaft zurückgeführt.  

Die Bildungseuphorie der 
1970er Jahre und die Verbes-
serungen der finanziellen 
Rahmenbedingungen durch 
das Hessische Erwachsenen-
Bildungsgesetz von 1970 er-

möglichten es, die Volks-
hochschule im Sinne einer 
weiteren Professionalisie-
rung auszubauen. Die Volks-
hochschule bekam einen ei-
genen Leiter, Ingo Schaum-
burg, der die Einrichtung bis 
zur Jahrtausendwende führ-
te. Ihm folgte ab 2001 Dr. 
Franz-Georg Trabert.  

Auch die räumliche Aus-
stattung der Volkshoch-
schule konnte schrittweise 
verbessert werden. Während 
in ihrer ganzen Geschichte 
die Volkshochschule gleich-
sam als „Untermieter“ in 
städtischen oder schuli-
schen Räumen in den 
Abendstunden unterge-
bracht war, wurde das histo-
rische Kanzlerpalais, Un-
term Heilig Kreuz, 1982 zum 
Herzstück der Volkshoch-
schule. Das Kanzlerpalais ist 
Verwaltungssitz und Haupt-
unterrichtsstätte. Nachdem 
dieses historische Gebäude 
(1740) von 2011 bis 2014 un-
ter denkmalpflegerischen 
Gesichtspunkten aufwendig 
restauriert worden ist, hat 
die Volkshochschule einen 
angemessen Standort im 
Herzen der Stadt gefunden.  

Die erwähnte Verbesse-
rung der Förderungsgrund-
lagen in den 1970er Jahren 
erlaubte es auch, die Ange-
botspalette der Volkshoch-
schule zu erweitern und zu 
spezifizieren. Seit Anfang 
der 1980er Jahre wurden pä-
dagogische Studienleiter 
speziell für die Fachbereiche 
Politik, Geschichte, Philoso-
phie und Kultur sowie für 
Naturwissenschaften und 

regionale Bildung einge-
stellt. Seitdem ist im Pro-
grammprofil eine deutliche 
Schwerpunktsetzung sicht-
bar. Neben Angeboten wie 
Sprachen und Gesundheits-
bildung gibt es an der Städti-
schen Volkshochschule – 

ganz den Traditionslinien 
seit 1920 folgend – auch heu-
te noch Vorträge und Semi-
nare zu anspruchsvollen 
Themenstellung aus der 
geistigen Welt. Teilweise 
kommen Hörer von weit her, 
um Vorträge in Fulda zu ver-
folgen. 

Auch hat es die historisch 
seit langem bestehende Tra-
dition einer Zusammenar-
beit mit dem Fuldaer Ge-
schichtsverein und dem Ver-
ein für Naturkunde Osthes-
sen ermöglicht, anspruchs-
volle Vorträge von gesell-
schaftspolitischer Bedeu-
tung anzubieten. Diese An-
gebote werden in zwei spe-
ziellen Rubriken „Studium 
generale“ und „Studium re-
gionale“ aufgeführt. Das ge-
samte Programmangebot 
wird von einem VHS-Beirat 
begleitet, in dem Vertreter 
gesellschaftlich relevanter 
Gruppen vertreten sind.  

Die drängendste Heraus-
forderung der Gegenwart ist 
es, der gesellschaftspoliti-
schen Herausforderung der 
Integration von Bürger-
kriegsflüchtlingen und Asyl-
bewerbern nachzukommen. 
So ist das Unterrichtsvolu-
men des Fachbereiches 
„Deutsch als Fremdsprache“ 
seit etwa 2004 kontinuier-
lich angestiegen, um dann 
in Folge der Flüchtlingskrise 
im  Jahr 2017 gleichsam zu 
explodieren. Das Unter-
richtsvolumen der Volks-
hochschule stieg innerhalb 
kürzester Zeit von 10 000 
Unterrichtsstunden auf 
16 000. Die Suche nach Räu-
men, Lehrkräften und Fi-
nanzmitteln beschäftigt die 
Einrichtung immerfort, und 
es wird eine Herausforde-
rung bleiben, die Tradition 
einer 100-jährigen Bildungs-
einrichtung mit den sozial-
politischen Herausforde-
rungen der Gegenwart zu 
vereinbaren und in einer 
ausgewogenen Balance zu 
halten.

Auch das aktuelle Semesterprogramm der Volkshochschule für das 1. 
Halbjahr 2020 bietet wieder eine Fülle an interessanten Kursen, Vorträ-
gen und Exkursionen.  Foto: Stadt Fulda 

1982 bezog die Volkshochschule das Gebäude der ehemaligen Städtischen Sparkasse (Kanzlerpalais) am Platz Unterm Heilig Kreuz. Seitdem bil-
det das Gebäude das Herzstück der städtischen Volkshochschule.  Foto: Stadtarchiv Fulda/Erwin Sturm

STELLENAUSSCHREIBUNGEN

Im Januar 1982 wurden die neuen Räume der Volkshochschule im Kanzlerpalais feierlich eingeweiht. Auch 
das städtische Ordnungsamt bekam damals dort seinen Sitz, wo zuvor die Städtische Sparkasse residiert 
hatte.  Foto: Stadtarchiv Fulda/Hubert Weber

FULDA (fd). Die Städtische 
Volkshochschule Fulda ist ei-
ne der traditionsreichsten 
Bildungseinrichtungen der 
Region. Das Licht der Welt 
erblickte sie im Januar 1920 
– in politisch bewegten Zei-
ten. Und auch in all den Jahr-
zehnten ihres Bestehens ist 
sie immer auch Spiegelbild 
der gesellschaftlichen Ent-
wicklungen der jeweiligen 
Epoche gewesen. Jetzt feiert 
sie ihr hundertjähriges Be-
stehen. In einer dreiteiligen 
Serie soll die Geschichte der 
Städtischen Volkshochschu-
le beleuchtet werden.

Zur Geschichte der Städtischen Volkshochschule (Teil 3) / Zahlreiche Herausforderungen der Gegenwart 

Von Bildungseuphorie und Deutsch-Kursen

Im Kulturamt der Stadt Fulda ist zum nächstmöglichen Zeit-
punkt die Vollzeitstelle als

Meister/Meisterin
für Veranstaltungstechnik (m/w/d)

zu besetzen. Der Arbeitsplatz kann in Teilzeit besetzt werden, ver-
langt jedoch eine hohe zeitliche Flexibilität.

Interessiert? Sofern Sie die geforderten Voraussetzungen erfül-
len, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung. Auf unserer Internetseite 
www.fulda.de finden Sie unter der Rubrik „Rathaus & Politik – Ar-
beiten bei der Stadt Fulda – Stellenausschreibungen“ den vollstän-
digen Ausschreibungstext und einen Link, der Sie direkt auf unser 
Bewerberportal weiterleitet.

Bitte bewerben Sie sich möglichst über unser Online-Bewerbungs-
verfahren.

Die Bewerbungsfrist endet am 01.03.2020.

Die gespeicherten Daten werden nach Abschluss des Verfahrens 
unter Wahrung des Datenschutzes vernichtet.

Magistrat der Stadt Fulda
Haupt- und Personalamt
Personal- und Organisationsabteilung
Schlossstr. 1, 36037 Fulda

Im Kulturamt der Stadt Fulda ist zum nächstmöglichen Zeit-
punkt die Vollzeitstelle einer

Fachkraft für
Veranstaltungstechnik (m/w/d)
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www.fulda.de finden Sie unter der Rubrik „Rathaus & Politik – 
Arbeiten bei der Stadt Fulda – Stellenausschreibungen“ den voll-
ständigen Ausschreibungstext und einen Link, der Sie direkt auf 
unser Bewerberportal weiterleitet.

Bitte bewerben Sie sich möglichst über unser Online-Bewerbungs-
verfahren.

Die Bewerbungsfrist endet am 01.03.2020.

Die gespeicherten Daten werden nach Abschluss des Verfahrens 
unter Wahrung des Datenschutzes vernichtet.
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Haupt- und Personalamt
Personal- und Organisationsabteilung
Schlossstr. 1, 36037 Fulda


